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fid) namentlich ber frühere Pfarrer oon ©idjberg, S}err SI'. Atther (je&t
Pfarrer in Küsnadjt am 3ürid)fee), itm bas 3uftanbekommen bes S3erkes
oerbient gemacht. ©r ift nid)t miibe geroorben, butd) S5ort unb Scfjrift fiir
bie 3bee eingitterten. Seine Anregungen kamen auf fruchtbaren Soben.
Sie kantonale ©emeinmitjigc ©efellfcfjaft ift ihr gu ©eoatter geftanben,
unb es gelang berfetben, balb 3deunbe fiir bie Sad)e gu geroinnen unb
Sîittel flüffig gu machen. Sad) bem ber Segierungsrat ben fog. Srober»
fonbs im Setrag oon 3d. 80 000.— gugunften biefes SJerhes abtrat
unb eine freiroillige Sammlung im Danton eine ebenfo groffe Summe
einbradjte, konnte mit bem Sau ber Anftalt begonnen roerben. Am 12.
3itni 1910 rourbe bas prächtige, groeckmäffig eingerichtete ©ebäube bem
Setrieb übergeben. Sie Kinbergahl, anfänglich 12, oerboppelte fid) rafd).
3n ben Schulunterricht teilten fid) bamals ber Hausoater unb eine Cehrerin,
bie jetjt noch in ber Anftalt amtet. ^)eute bebarf bie Anftalt bei einer
3öglingsfd)ar oon 62 St'inbern oier £el)rkräfte. Sie Kinber finb auffer
ber Schule in 3mmilien gruppiert, jeber fteht eine S3ärterin oor. Sie
roerben neben bem Schulunterricht angehalten gu häuslichen Arbeiten. So
lernen bie Stäbchen nähen, ftricken, putjen, roafchen unb glätten, roährenb
bie. Knaben oor allem praktifebe Setötigung im ©arten finben, benSMnter
über Korbflechterarbeiten oerrid)ten, einige fogar HobeU unb Kartonnage»
Unterricht genießen, ©ine roertoolle Anglieberung erhielt bie Anftalt burd)
bas lanbroirtfd)aftlid)e Heim. — SSährenb biefer 25 3ahre burchgingen
fcl)on 252 3öglinge bie Anftalt. Son bcnfelben mußten 33 nad) kurger
3eit als bilbungsunfähig entlaffen roerben, 19 rourben in anbere Anftalten
oerfet)t, 20 finb geftorben (roooon 14 nad) ber Anftaltsgeit). Son ben 180
gebliebenen 3öglingen konnten 57 gu ben ©Itern gurückkeljten, roo fie in
ber Haushaltung ober im elterlichen ©efd)äft mehr ober roeniger mit»
helfen, 24 mufften in Armenanftalten untergebracht roerben, 3 haben ge=

heiratet unb 6 finb oerfchollen (b. h- ber Anftaltsleiter kennt ihren Auf»
enthaltsort nicht). Son ben 90 beruflich Nötigen ift einer Korbmacher
geroorben, einer ©ärtner, einer Schuhmacher, einer nod) in ber £ehre,
einer rourbe Scfpieiber unb 30 oerbienen ihr Srot bei fremben £anb=
roirten, 13 finb ©elegenheitsarbeiter, 14 Stäbchen bienen als Stägblein
unb 19 arbeiten in Fabriken. —

Aus biefen lebten Angaben geigt fid) auch in biefer Anftalt roieber,
bah ©elb unb Stühe unb Arbeit boef) nicht umfonft geroefen finb! — Herr
©rgiehungsrat Srunner oerbankte in roarmen S3orten bie aufopfernbe,
treue Hingabe bes Anftaltsleiters, foroie feiner Stitarbeiter für bies SJerk
unb übergab ber Anftalt im Samen bet ©emeinniitjigen ©efellfdjaft eine
©abe oon 3d. 4000.— gur Seckutig eines 3onbsbefigites. — Als Ser»
treter ber fd)roeig. 5^ilfsgefellfd)aft für ©eiftesfd)road)e iiberbrad)te beren

Ißräfibent, Herr Sir. zitier aus Segensberg, gum 3ubiläxtm bie l)erg=

lidjften ©lückroiinfd)e. S.

ferienkurfe von „freizeit und Bildung".
S)ie Bereinigung „tjreigeit unb BilOung" nernnftaltet in ben Sommerfericn eine

tReifje non B3uci)enkurfen über luefentiidje fragen unferer 3eit unb Bl'°l>Ieme ber
perfönlid)cn Eebensfiiljrung :
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sich namentlich der frühere Pfarrer von Eichberg, Herr K. Alther (jetzt
Pfarrer in Küsnacht am Zürichsee), um das Zustandekommen des Werkes
verdient gemacht. Er ist nicht müde geworden, durch Wort und Schrift für
die Idee einzutreten. Seine Anregungen kamen aus fruchtbaren Boden.
Die kantonale Gemeinnützige Gesellschaft ist ihr zu Gevatter gestanden,
und es gelang derselben, bald Freunde für die Sache zu gewinnen und
Mittel flüssig zu machen. Nachdem der Regierungsrat den sog. Broderfonds

im Betrag von Fr. 80 000.— zugunsten dieses Werkes abtrat
und eine freiwillige Sammlung im Kanton eine ebenso große Summe
einbrachte, konnte mit dem Bau der Anstalt begonnen werden. Am 12.
Juni 1910 wurde das prächtige, zweckmäßig eingerichtete Gebäude dem
Betrieb übergeben. Die Kinderzahl, anfänglich 12, verdoppelte sich rasch.

In den Schulunterricht teilten sich damals der Hausvater und eine Lehrerin,
die jetzt noch in der Anstalt amtct. Heute bedarf die Anstalt bei einer
Zöglingsschar von 62 Kindern vier Lehrkräfte. Die Kinder sind außer
der Schule in Familien gruppiert, jeder steht eine Wärterin vor. Sie
werden neben dem Schulunterricht angehalten zu häuslichen Arbeiten. So
lernen die Mädchen nähen, stricken, putzen, waschen und glätten, während
die. Knaben vor allem praktische Betätigung im Garten finden, den Winter
über Korbflechterarbeiten verrichten, einige sogar Hobel- und Kartonnage-
Unterricht genießen. Eins wertvolle Angliederung erhielt die Anstalt durch
das landwirtschaftliche Heim. — Während dieser 25 Jahre durchgingen
schon 252 Zöglinge die Anstalt. Bon denselben mußten 33 nach kurzer
Zeit als bildungsunfähig entlassen werden, 19 wurden in andere Anstalten
versetzt, 20 sind gestorben (wovon 14 nach der Anstaltszeit). Bon den 180
gebliebenen Zöglingen konnten 57 zu den Eltern zurückkehren, wo sie in
der Haushaltung oder im elterlichen Geschäft mehr oder weniger
mithelfen, 24 mußten in Armenanstalten untergebracht werden, 3 haben
geheiratet und 6 sind verschollen (d. h. der Anstaltsleiter kennt ihren
Aufenthaltsort nicht). Bon den 90 beruflich Tätigen ist einer Korbmacher
geworden, einer Gärtner, einer Schuhmacher, einer noch in der Lehre,
einer wurde Schneider und 3V verdienen ihr Brot bei fremden
Landwirten, 13 sind Gelegenheitsarbeiter, 14 Mädchen dienen als Mägdlein
und 19 arbeiten in Fabriken. —

Aus diesen letzten Angaben zeigt sich auch in dieser Anstalt wieder,
daß Geld und Mühe und Arbeit doch nicht umsonst gewesen sind! — Herr
Erziehungsrat Brunner verdankte in warmen Worten die aufopfernde,
treue Hingabe des Anstaltsleiters, sowie seiner Mitarbeiter für dies Werk
und übergab der Anstalt im Namen der Gemeinnützigen Gesellschaft eine
Gabe von Fr. 4000.— zur Deckung eines Fondsdefizites. — Als
Vertreter der schweiz. Hilfsgssellschaft für Geistesschwache überbrachte deren

Präsident, Herr Dir. Plüer aus Regensberg, zum Jubiläum die
herzlichsten Glückwünsche. B.

kcrienkuric von „kmei?eit unä kiläung".
Die Bereinigung „Freizeit und Bildung" verunstaltet in den Soniinerferien eine

Reihe vun Wochenkursen über wesentliche Frugen unserer Zeit und Probleme der
persönlichen Lebensführung:
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13.—21. 3uli in 5)aslebern am Briimq: 3ei<f)iten unb aJlolcn. Sas Arbeiten
nor ber Hatur, komponieren, "Silbbetractjtxing. Ceitung: (graft H3ei)rli, kuriftmaler,
3iiricl).

21.—28. 3uli ebenfalls am 'Brünig: 2Bie ftattti eilt neues ©emeinfdiaftsleben enb»
ffelten? in 3=rennbfd)aft unb @(;c, Beruf unb Jreifleit, im biinftterifdjen unb reli»
gibfen Ceben. Sr. Hugo Sebrumier, pfr)cf)ologifci)er Berater, 3iiricl).

28. 3uli bis 4. îliiruft in Brienj: £ebetts= unb Gcrjtelpmgsfrageit bes klein»
ftinbes; mit Ülnreguna flur S^erfteiiunq Don naturtjaftem unb hünftlerifrtjem Spiel»
fleug. Jrau ©ertrub Sebrunnet unb jrl. 2ÏÏ. Scfjenker.

4.—11. Üluguft in kiinerbitiben, Bafellanb: Aahuftunberoodjo. Bon ber gefunb»
beitlidjen Bebeutung unferer roicl)tigften Haf)rungsmittel. Sr. cfjem. 5. kauffungen,
Sototßurn.

10.-17. "2Xuq. im £anberfliel)'ungsl)eim S)of Oberbird): Sdjroetflerifdje ©egennmrts»
Probleme. Sie fcljroeiflerifcfje 3:brm ber krife. frjeimatfetjutj. £?reil)eit unb Autorität.
®tt)ib unb ©efcbäftsleben. Sr. lib. ©uggenbiibl, ScbmeiflerfpiegeUBerlag, 3iiricl).

Ilukerbem toerben in ben §erbftferien kurfe iiber ©timnaftib unö über bünft»
lerifcljes Sdjaffert, foroie flroei bunftaefcf)icf)tlicl)e îlutocartouren nacl> Benebig unb
in bie Solomiten burcljgefüljrt.

kursgelb pro B3oct)e 3:r. 15.— bis 20.—, mit Benfion Sr. 35.— bis ca. 50.—.
Habere Auskunft unb Brofpebte burcl) bas Sebretariat Don „S'reifleit unb Bilbung",
3üricl) 7.

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
©eutfißfcßroeigerifcße ©ruppe

©efcbäftsftelle: 3ürid) 1, kantonsfd)ulftrn§e 1. Selepljon 41939

Kino und Sdiwererziehbarkeit im jugendlidien Alter.
(Sd)lufi ^ermann Belli.

9Jlit bicfer feelifcfjen Befonberßeit tritt nun ber 3ugenblicße in bie

^ubertät ein. ©as BMffen um fid) fel'bft roirb klarer unb läßt ben 3ungen
fid) gegenüber einer großen B3elt entdecken. ©as ©eltungsbebürfnis er»
roaeßt erneut in kraffen 3ormen, fid) in oerfeßiebener Seßnfucßt äußernb:
©eltung unb Anerkennung finben, aueß jemanb fein unb anbererfeits er»

faßt unb mitgeriffen gu roerben oom fcßnellen, ßeißen £eben.
©er 3ugenblid)e in ber 6tabt fteßt in beruflicher Ausbilbung, ober

er ift als Hilfsarbeiter tätig, ©r muß fid) einfügen, er gilt fo oiel, als
feine Ceiftung roert ift. ©r ift ein kleines ©lieb in einem großen ör=
ganismus, er ift eine fJiummer unter oielen. Seine ©eltungsmöglicßkeit
ift eng auf bie Arbeitsteilung befeßränkt. ©s braueßt große, innere
©ifgiplin in biefer 3eit ber SBanblung, ben richtigen B3eg gu finben. ©in
fießeres, gefeftigtes ©efüßlsleben ift notmenbige Borausfeßung.

©er Scßroerergießbare ift übel baran. ©ie rußigen 2Haßftäbe für
bie ©inorbnung unb Berantroortung feßlen ißm infolge feiner ©efüßls»
unb BSillensmängel. ©r fueßt Anlehnung, Halt unb örientierung. ©r
maeßt Bekanntfcßaften mit ütameraben, mit SQiäbcßen, tritt in Vereine ein,
geßt in bas SÇino.

Hier roerben außer an bas ©afcßengelb oon außen keine Anforbe»
rungen geftellt. @s ift fo rooßlig in ber ©unkelßeit, keine Ablenkung ger»
ftreut, jeber Beobachtung entgogen roirb bie feelifeße 3üßrung, bie für
ißn fo unenblicß notroenbig unb ausfeßlaggebenb ift, ber beroegten, ßelien
3läcße anoertraut.
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13,—21, Juli in Haslebery um Brümq: Zeichnen und Malen. Das Arbeiten
vor der Natur. Komponieren. Bildbetrachtunz, Leitung: Ernst Wehrli. Kunstmaler.
Zürich,

21—28, Juli ebenfalls am Brllmg: Wie kann ein neues Gemeinschaftsleben
entstehen? in Freundschaft und Ehe. Beruf und Freizeit, im künstlerischen und
religiösen Leben, Dr, Hugo Debrunner. psychologischer Berater. Zürich,

28, Juli bis 4, Aurust ,n Brienz: Lebens- und Erziehiingsfragen des Klein-
kindes! mit Anregung zur Herstellung von naturhaftem und künstlerischem Spielzeug,

Frau Gertrud Debrunner und Frl. M, Schenker,
4,—11, August in Kiinerkikden. Baselland: Naturkundewochc. Bon der

gesundheitlichen Bedeutung unserer wichtigsten Nahrungsmittel. Dr, chem, F, Kauffungen.
Solothurn,

10,-17, Aug, im Landerziehungsheim Hof Ode: Kirch: Schweizerische Gegenwartsprobleme,

Die schweizerische Form der Krise, Heimatschutz, Freiheit und Autorität.
Ethik und Geschäftsleben, Dr, Ad, Guagenbiihl. Schweizerspiegel-Berlag. Zürich,

Außerdem werden in den Herbstfcrien Kurse über Gymnastik unö über
künstlerisches Schaffen, sowie zwei kunstgeschichiliche Autocartouren nach Venedig und
in die Dolomiten durchgeführt,

Kursqeld pro Woche Fr, 15,— bis 20,—. mit Pension Fr, 35,— bis ca, 50,—.
Nähere Auskunft und Prospekte durch das Sekretariat von ..Freizeit und Bildung".
Zürich 7,

Verbgnä für Hckivperer-ielibäre
Deutschschweizerische Gruppe

Geschäftsstelle: Zürich l, Kantonsschulstratze 1. Telephon 41V39

Kino unä Zâinerer-ielàrkeit im jugenâliàn Alter.
(Schluß ' H c r m a n n B o l l i.

Mit dieser seelischen Besonderheit tritt nun der Jugendliche in die

Pubertät ein. Das Wissen um sich selbst wird klarer und läßt den Jungen
sich gegenüber einer großen Welt entdecken. Das Geltungsbedürfnis
erwacht erneut in krassen Formen, sich in verschiedener Sehnsucht äußernd:
Geltung und Anerkennung finden, auch jemand sein und andererseits
erfaßt und mitgerissen zu werden vom schnellen, heißen Leben.

Der Fugendliche in der Stadt steht in beruflicher Ausbildung, oder
er ist als Hilfsarbeiter tätig. Er muß sich einfügen, er gilt so viel, als
seine Leistung wert ist. Er ist ein kleines Glied in einem großen
Organismus, er ist eine Nummer unter vielen. Seine Geltungsmöglichkeit
ist eng auf die Arbeitsleistung beschränkt. Es braucht große, innere
Disziplin in dieser Zeit der Wandlung, den richtigen Weg zu finden. Ein
sicheres, gefestigtes Gefühlsleben ist notwendige Voraussetzung,

Der Schwererziehbare ist übel daran. Die ruhigen Maßstäbe für
die Einordnung und Verantwortung fehlen ihm infolge seiner Gefühlsund

Willensmängel, Er sucht Anlehnung, Halt und Orientierung. Er
macht Bekanntschaften mit Kameraden, mit Mädchen, tritt in Bereine ein,
geht in das Kino,

Hier werden außer an das Taschengeld von außen keine Anforderungen

gestellt. Es ist so wohlig in der Dunkelheit, keine Ablenkung
zerstreut, jeder Beobachtung entzogen wird die seelische Führung, die für
ihn so unendlich notwendig und ausschlaggebend ist, der bewegten, hellen
Fläche anvertraut.
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